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Sreiburg in der ScbuKiz.*" (Rad) et

beim SReftermahl nie mehr gu fehlen, unb fie ging mit
bem Sofep unb ber äRarebeth, ben Slinbern unb bem Gilbert
bis oor bas fçjausbach unb flaute ihnen' mit bem 23üblein

auf bem tone nach, bis ihre ©eftalten in ber Dämmerung
oerfchmunben roaren.

— ©nbe. —
B =zrz«Ba-

„Vivos voco".
©in 23ilb merftätiger Inlfe auf unferem Soben.

23om 51. gant h aufer.
,,2Bir töten fo miel. 2Bir töten ja nicht nur in ben

bummen Schlachten unb StrahenfdHehereien,. in Den burn»

men âinrichtungen..., mir töten auf Schritt unb Dritt.
SBir töten, inbem mir begabte junge SRenfçhen aus 9tot in
33erufe gehen laffen, für bie fie nicht geeignet finb. 2Bir
töten, inbem mir nor tortut, Slot, Sdjanbe bie ilugen
gubrüden. 2Bir töten, inbem mir aus SBeguemlichfeit abge»
ftorbenen ©inridjtungen in ©efellfchaft, Staat, Schule, 9le=

ligion gelaffen gufehen..."
„Unb immer mieber merben mir ©laubigen ber 3u=

fünft jene alte gorberung erheben: „Du follft nicht töten!"
iluch menn alle ©efepücher ber SBeli einmal bas Döten
oerbieten merben, einbegriffen bas Döten im- itrieg unb
bas Döten burdj ben genfer, roirb bie fyorberung nicht mer»

ftummen."
SRit biefen Shorten eröffnete Hermann £effe feine to

beit an ber 3eitfchrift, bit oon ihm unb ÜR. SBolterecf oor
einem 3ahr 3um erften SRat herausgegeben rourbe. ©in ent»

fdjloffenes Programm, gegrünbet auf eine Uebergeugung,
bie bie ©egenfähe einer gangen gerriffönen SBelt einigt in
bem uralten lebenbejahenben Short ber 53ibel.

:m Gemälde uon* Dometiico Quaßlio.)

Der oergangene erfte 3ahrgang Des Vivos voco arbei»
tete nachliefern ißrogramm; 53oIitif, 23oI!sroirtfha"t, So»
gialgefehgebung, ffürforge, itunftfritif, hiteraturbefpredjun»
gen, nooelliftifche Beiträge finb abgeftimmt auf bas einheit»
liehe Dhema: „Shie retten mir bebrohtes heben, mie retten
mir bie SBerte bes hebens hinüber aus ber oerfinfterten ©e»

genroart in bie hellere 3uïunft?"
Sßenn ber ©runbton ber Slbhanblungen fein heiter fein

fann..., bie 95erheerungen ber oergangenen Sahre finb 3U

groh gemefen..., fo ftimmt bas gläubige unb roillige
Suchen ber 3eitfchrift nach SRitteln unb SBegen merföbnlich
unb erhebt {eben hefer aus ber Drübe empor 3ur Hoffnung.
Da ift nichts oon Sah unb tpeffimismus, nichts oom ©eift
unb ©rbe bes Krieges, feine oernichtenbe jReooïutionsftim!»
mung, fein fRieberreihen. Da ift ber ©eift, oon bem ber
ißrophet fagt: „Das gerftojgene fRohr mirb er nidjt ger»

brechen unb ben glimmenben Docht mir er nicht auslösen."
SBenn irgenbroo unter ber 3ugenb in jjranfreich ober 3ta=
lien eine oerföhnenbe Stimme flingt, eine 3eitfhrift nach
©emeinfamfeit ruft, ein Staatsmann ©inficht geigt, bann
mirb barauf oerroiefe'n; menn irgenbmo in einem ©ertefungs»
heim auf Schmeigeröoben fäjon oerlorene ftiüber "gerettet
merben unb mit frifdj glängenben togen bem heben «nt=

gegenladjen, bann ruft Vivos voco: „Slhmt es nah! Seift,
rettet!" SBenn bie Sogialgefehgebung in Deutfdjlanb bas
©ïenb ber SRütter, roelche in berufen ftehen, Iinbert, fo
roeift fie barauf hin: „Unb bort unb bort... gibts noch'

oiel gu linbern!"
Die Probleme ber ©egenmart merben im hidjte Diefes

©eiftes gu einer (Einheit: Die fReoifion ber giebensoerträge,
bie ausgebaute gürforge, bie erneuerte ©rgiehung, bie 2Bie»

bergeburt ber hiteratur, ber neue ©eift ber ©emeinfamfeit,
fie fönnen nur als ein ©anges fommen. 2lber bah fie
fommen, mirb geforbert, unb bah bie IJorberung erfüllt
merbe, bafür mill Vivos voco forgen helfen: toill fiih
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Sreiburg in cier Schweiz.' (Nsch eii

beim Nestermahl nie mehr zu fehlen, und sie ging mit
dem Josep und der Marebeth, den Kindern und dem Albert
bis vor das Hausdach und schaute ihnen mit dem Büblein
auf dem Arme nach, bis ihre Gestalten in der Dämmerung
verschwunden waren.

— Ende. —
»«»

„VZvv8 voco".
Ein Bild werktätiger Hilfe auf unserem Boden.

Von A. Funkhäuser.
„Wir töten so viel. Wir töten ja nicht nur in den

dummen Schlachten und Straßenschießereien, in ven dum-
men Hinrichtungen..., wir töten aus Schritt und Tritt.
Wir töten, indem wir begabte junge Menschen aus Not in
Berufe gehen lassen, für die sie nicht geeignet sind. Wir
töten, indem wir vor Armut, Not, Schande die Augen
zudrücken. Wir töten, indem wir aus Bequemlichkeit abg-e-

storbenen Einrichtungen in Gesellschaft, Staat, Schule, Re-
ligion gelassen zusehen..."

„Und immer wieder werden wir Gläubigen der Zu-
kunft jene alte Forderung erheben: „Du sollst nicht töten!"
Auch wenn alle Gesehbücher der Welt einmal das Töten
verbieten werden, einbegriffen das Töten im Krieg und
das Töten durch den Henker, wird die Forderung nicht ver-
stummen."

Mit diesen Worten eröffnete Hermann Hesse seine Ar-
beit an der Zeitschrift, die von ihm und R. Woltereck vor
einem Jahr zum ersten Mal herausgegeben wurde. Ein ent-
schlossenes Programm, gegründet auf eine Ueberzeugung,
die die Gegensätze einer ganzen zerrissenen Welt einigt in
dem uralten lebenbejahenden Wort der Bibel.

:m äemsläe von vomemco ÄuagNo.)

Der vergangene erste Jahrgang des Vivos voco arbei-
tete nach^ diesem Programm: Politik, Volkswirtschaft, So-
zialgesetzgebung. Fürsorge, Kunstkritik. Literaturbesprechun-
gen, novellistische Beiträge sind abgestimmt auf das einheit-
liche Thema: „Wie retten wir bedrohtes Leben, wie retten
wir die Werte des Lebens hinüber aus der verfinsterten Ee-
genwart in die hellere Zukunft?"

Wenn der Erundton der Abhandlungen kein Heller sein

kann..., die Verheerungen der vergangenen Jahre sind zu
groß gewesen..., so stimmt das gläubige und willige
Suchen der Zeitschrift nach Mitteln und Wegen versöhnlich
und erhebt jeden Leser aus der Trübe empor zur Hoffnung.
Da ist nichts von Haß und Pessimismus, nichts vom Geist
und Erbe des Krieges, keine vernichtende Reoolutionsstim!-
mung, kein Niederreißen. Da ist der Geist, von dem der
Prophet sagt: „Das zerstoßene Rohr wird er nicht zer-
brechen und den glimmenden Docht wir er nicht auslöschen."
Wenn irgendwo unter der Jugend in Frankreich oder Jta-
lien eine versöhnende Stimme klingt, eine Zeitschrift nach

Gemeinsamkeit ruft, ein Staatsmann Einsicht zeigt, dann
wird darauf verwiesen: wenn irgendwo in einem Genesungs-
heim auf Schweizerboden schon verlorene Kinder "gerettet
werden und mit frisch glänzenden Augen dem Leben ent-
gegenlachen, dann ruft Vivos voco: „Ahmt es nach! Helft,
rettet!" Wenn die Sozialgesetzgebung in Deutschland das
Elend der Mütter, welche in Berufen stehen, lindert, so

weist sie darauf hin: „Und dort und dort... gibis noch
viel zu lindern!"

Die Probleme der Gegenwart werden im Lichte dieses

Geistes zu einer Einheit: Die Revision der Fftedensverträge,
die ausgebaute Fürsorge, die erneuerte Erziehung, die Wie-
dergeburt der Literatur, der neue Geist der Gemeinsamkeit,
sie können nur als ein Ganzes kommen. Aber daß sie

kommen, wird gefordert, und daß die Forderung erfüllt
werde, dafür will Vivos voco sorgen helfen: EZ will sich
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überall einbürgern, aber fein ©eroittn foil bet giirforge 311=

gute fommen.

„Vivos voco!" „Lebenbe ruf ich!"

Dasföenefungsbeim VPiliuaukee (X)-üegf in einem typifchen ßocbtal
des Obcrtoggenbürg.

Auf fcöroei3erifcf)em Soben, bem natürlichen Soben ber
Hilfstätigkeit, entftanb guerft bie beutfdje Kriegsgefangenen»
fürforge, bann bie Kinberbilfsorganifationen, beute neue
Sejirebungen, roie bie für Literaturaustaufcb, um bie oon
ben Segungen bes auslänbifdfen ©elftes abgefcfinittene beut»
fdfe Schule non ber Sdiroeh aus 3U oerforgen. 5ter entftanb
au# bie genannte 3eitf#ift, bie alle foldjen Seftrebungen
oor ber Oefferitlicbteit oertreten mill.

X>ie oerfcbiebenen Hefte bes erften Sabrganges ent»

batten benn auch eine fortlaufenbe ©bronit über bie ©rgeb»
niffe ber Hilfstätigteit, über bie ©rfolge in ben oerfcbiebenen
©enefungsbeimen; beute, 3toei Sabre nad) Kriegsenbe,
meinen mir nur 311 lei#, baß biefe Oätigteit ihr aftuelles
Sntereffe oerloren babe. Vivos voco belehrt ,uns eines
anbern. 2Bir oergeffen, bafe bie furchtbare Statiftiï über
Xuberlulofe beifpietsroeife gerabe in biefem Ootenrointer eine

Steigerung ber Sterblisbïeits3iffern gebracht bat, unb bah
bie ©e3eicbneten, toelcbe in ben oergangenen Satiren ban!
Hunger unb Kälte ibr Oobesurteil empfingen, erft in biefet
unb in ben folgenben Keifen ben 3tob auch finben roerben,
oergeffen ferner bas SBicbtigfte babei: gortbauernb befin»
ben fieb 3ebntaufenbe auf bem Suntt, too ein roenig mebr
SOlangef fie oerberben, ein roenig Linberung aber retten
ïann. gortroäbrenb finb einige 3ebntaufenbe oon Oobes»
urteilen fällig, unb Hilfe oon aufeen entfebeibet, ob ftfrei»
fprudh ober Schafott. Oies gilt namentlich in be3ug auf
bie Kinber, roelebe ohne bie feit 3roei Sabren organifierten
SRaffenfpeifungen, ebne finan3ielle Hilfe unb Lebensmittel»
gufubren oon feiten Ameritas, ber Scbroei3 unb ©nglanbs
in Stoffe 3"grunbe geben mühten.

Oafe aber ber fegnenbe Strom ber K>ilfe ni# aufbore,

Das Kinderheim fflilioaukee in Stein.

besbalb ift es roi#tg, fidji bes Vergangenen 3U erinnern
unb 3U erïennen, roie notroenbig es roar unb bleibt. Oie
3ufammenfteIIung einiger Seri#e aus Vivos voco ergibt

ein Silb beffen, roas gefebab unb roas ni# gefebebett tonnte,
Teiber niebt.

3m fOlärg 1920 übernahm bie „S#oei3erifib=beutfcbe

6in Kmdergenefungsheim in örindclioaid. in UKlchem während des
Sommers deutfdje, öfterrcicbifdie und ungariiehe Kinder unter ameri-

kanifeber Pflege uereinigt werden.

Hilfstommiffion für notleibenbe beutfdhe Kinber" bie ©e»
nefungsbeime in Oaoos unb im Steffin, roeldjc bisher unter
ber beutfçhen ©efanbtfdfaft geftanben hatten. tDie Korn»
miffion hielt am 4. 5Dtär3 in Sern ihre erfte Sibung ab
unb roäblte Herrn diationalrat 28 alther 3um Sräfibenten
unb Herrn Ob erft ©érefole itt Kiefen 3um Si3epräfibenten.
Oer befcbloffene Arbeitsplan Jtübte fidh auf bie beftebenben
Snftitutionen, nahm bie Sejielfungen 3U ben oerfcbiebenen
bebtfeben amtlichen Srürforgeftellen auf unb ging an bie
Organifation ber fdiroebertfdien Hilfsmittel.

Oer Salutatiefftanb machte eine oolte Ausnüfeung ber
oon ber Scbroei3 aus gebotenen Aufentbalte unmöglich.
Seoot bie Kommiffion in Oätigteit trat, tonnten oon 8000
freien flöhen nur etroas über 4000 befefet roerben, bies im
Ottober 1919; 1200 Kinber roaren in ©enefungsbeimen un»'
tergebra#, 3000 in greipläben bei fihroeQerifcben Familien.
Oer Aufenthalt in ben Ofreipläben rourbe im Sanuar auf
8 380dien erhöbt. 3n ben ©enefungsbeimen blieben bie
Kinber brei Slonate.

Oie Lage rourbe beffer, als bie oerfcbiebenen Hilfs»
tomitees ber Aeilje nach enfftanben: Oas „Comitée Inter-
national pour le secours aux enfants" 3ur Leitung oon
Lebensmitteltransporten in bie bungernben Länber, bie
„Union Internationale" 3ur Sefehaffung unb Serroal»
turtg internationaler ©elbmittel für bie Kinberbilfe, rocldie
beibe, im Serein mit bem Voten Kreu3 unb anbern ©e=
fetlfchaften, beifpietsroeife ben Sapft, bie englifdjen unb
fcbtDeigerifdjen Kirchen oeranlafeten, am lebten Sonntag 1919

Ciegeknr. Die Kinder liegen im Sommer und Winter täglidj mehrere
Stunden an freier Cuft.

eine Kollette 3ugunfien ber Kinber 3U erbeben, ferner Das
fcbroei3erifcbe Auslanbstomitee für notleibenbe Auslanbs»
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überall einbürgern, aber sein Gewinn soll der Fürsorge zu-
gute kommen.

„Vivos voco!" „Lebende ruf ich!"

vasfSenesungsheîm Milwaukee (X). liegt in einem Epischen Hochtal
des Sbertoggendürg.

Auf schweizerischem Boden, dem natürlichen Boden der

Hilfstätigkeit, entstand zuerst die deutsche Kriegsgefangenen-
fürsorge, dann die Kinderhilfsorganisationen, heute neue
Bestrebungen, wie die für Literaturaustausch, um die von
den Regungen des ausländischen Geistes abgeschnittene deut-
sche Schule von der Schweiz aus zu versorgen. Hier entstand
auch die genannte Zeitschrift, die alle solchen Bestrebungen
vor der Öffentlichkeit vertreten will.

Die verschiedenen Hefte des ersten Jahrganges ent-
halten denn auch eine fortlaufende Chronik über die Ergeb-
nisse der Hilfstätigkeit, über die Erfolge in den verschiedenen
Genesungsheimen; heute, zwei Jahre nach Kriegsende,
meinen wir nur zu leicht, daß. diese Tätigkeit ihr aktuelles
Interesse verloren habe. Vivos voco belehrt ,uns eines
andern. Wir vergessen, daß die furchtbare Statistik über
Tuberkulose beispielsweise gerade in diesem Totenwinter eine

Steigerung der Sterblichkeitsziffern gebracht hat, und daß
die Gezeichneten, welche in den vergangenen Jahren dank
Hunger und Kälte ihr Todesurteil empfingen, erst in dieser
und in den folgenden Zeiten den Tob auch finden werden,
vergessen ferner das Wichtigste dabei: Fortdauernd befin-
den sich Zehntausende auf dem Punkt, wo ein wenig mehr
Mangel sie verderben, ein wenig Linderung aber retten
kann. Fortwährend sind einige Zehntausende von Todes-
urteilen fällig, und Hilfe von außen entscheidet, ob Frei-
spruch oder Schafott. Dies gilt namentlich in bezug auf
die Kinder, welche ohne die seit zwei Jahren organisierten
Massenspeisungen, ohne finanzielle Hilfe und Lebensmittel-
zufuhren von feiten Amerikas, der Schweiz und Englands
in Masse zugrunde gehen müßten.

Daß aber der segnende Strom der Hilfe nicht aufhöre,

vas Kinderheim Milwaukee in Stein.

deshalb ist es wichtig, sich des Vergangenen zu erinnern
und zu erkennen, wie notwendig es war und bleibt. Die
Zusammenstellung einiger Berichte aus Vivos voco ergibt

ein Bild dessen, was geschah und was nicht geschehen konnte,
leider nicht.

Im März 1920 übernahm die „Schweizerisch-deutsche

Lin Kindergenesungsheim in grindciwsld. in weichem während des
Sommers deutsche, österreichische und ungarische Kinder unter amcri»

kanischer Pflege vereinigt werden.

Hilfskommission für notleidende deutsche Kinder" die Ge-
nesungsheime in Davos und im Tessin, welche bisher unter
der deutschen Gesandtschaft gestanden hatten. Die Kom-
mission hielt am 4. März in Bern ihre erste Sitzung ab
und wählte Herrn Nationalrat Walther zum Präsidenten
und Herrn Oberst Ceresole in Kiesen zum Vizepräsidenten.
Der beschlossene Arbeitsplan stützte sich auf die bestehenden
Institutionen, nahm die Beziehungen zu den verschiedenen
deutscheii amtlichen Fürsorgestellen auf und ging an die
Organisation der schweizerischen Hilfsmittel.

Der Valutatiefstand machte eine volle Ausnützung der
von der Schweiz aus gebotenen Aufenthalte unmöglich.
Bevor die Kommission in Tätigkeit trat, konnten von 8090
freien Plätzen nur etwas über 4099 besetzt werden, dies im
Oktober 1919; 1299 Kinder waren in Genesungsheimen un-
tergebracht, 3999 in Freiplätzen bei schweizerischen Familien.
Der Aufenthalt in den Freiplätzen wurde im Januar auf
8 Wochen erhöht. In den Genesungsheimen blieben die
Kinder drei Monate.

Die Lage wurde besser, als die verschiedenen Hilfs-
komitees der Reihe nach entstanden: Das „Lomitee Inter-
national pour le secours aux enkants" zur Leitung von
Lebensmitteltransporten in die hungernden Länder, die
„Union Internationale" zur Beschaffung und Verwal-
tung internationaler Geldmittel für die Kinderhilfe, welche
beide, im Verein mit dem Roten Kreuz und andern Ee-
sellschasten, beispielsweise den Papst, die englischen und
schweizerischen Kirchen veranlaßten, am letzten Sonntag 1919

Liegekur, vie Kinder liegen im Sommer und Mnter täglich mehrere
Stunden an freier Luft.

eine Kollekte zugunsten der Kinder zu erheben, ferner das
schweizerische Auslandskomitee für notleidende Auslands-
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finbet, meines für bie Dransportorgani»
fationen forgte, urtb fdjfießficß bie 3uerft
ermähnte ftommiffion, tpefcße ficß irrt 3a=
nuar bifbete.

Som 3anuar an rollten 3temlidj re»
gelmäßig bie 71blöfungs3üge mit ben in
ben beutfißen Sauotftäbtert ausgemüßl-
ten ftinbern 3Ut ©tßofung über unfere
©ren3en: Son Seidig, non Siündjen Ber
unb oerteiften lief) ins ffadje ßanb ober
fußten naeß Daoos, TIgra, SDZefibe, ©rin»
befroafb unb anberroärts I)in in 'bie
Seime. 3m 3-anuar traten es Beifpiefs»
toeife 700, bie neu anfamen. Damals
befanben ficf> iBrer 800 in Daoos, in
unb Bei fiocarno brei Seime mit etwa
120, in Storcote, Stefano unb TIgra
200, in Stein (Doggenburg), in bem
oon Deutfcßarrerranew unterhaltenen
Seim „Stifroaufee" 40.

©s leuchtet ein, baft ber ©inffuß,
welchen bie Unterbringung gefäßtbeter eines der öencfunasbci
ilinber, bie 3uoerfi<ßt, büß bie trief
ß eilungsfäßigern jungen Duberfufö'en
fic£)rr gerettet mürben, auf jebe betreffende Stutter
branden, im Seid), anf jeben fyamifienbater niebt nur in
Be^ug auf beren eigene ©efunbßeit tt>oß(tätig mirfte,
fonbern and) in Bejug auf iBren ßulitifcßcn unb moralifcBen
fßcjfimi§mu§

„Sie feueßtenben 71 u g en ber it inber unb ber Altern,
benen fie ein neues 3utrauen 3um Selben unb 3ur Stenfiß»
fieüfeit einflößen, werben bte Spenber BefoBnen. ©s gibt
feine beffere TBaffe forooßf gegen bas förperfieße ©fenb afs
gegen bie um ftd) freffenbe Seuche ber Ser3toeifIung unb
bes SDtenfdjenßaffes, als fofdß; ein Iicßtes, oon roiebetgeroon»
neuer fÇrôBIic&ïett erfülltes itinberßeim in ben Schweiger
Sergen." So fagt ein Sericßi oom 3anuar 1920.

TIIs im £aufe ber Stonaie bie feßroeijerifeße Setröf»
terung ein wenig mübc tourbe, unb bie 3aßf Ber offenen
Steipfäße 3urüdging, als aueß bie Organifaiion ber Spei»
fung gbrtfdjritte machte, bie SDtittef aber meßt meßr reidf»
Keßer fließen wollten unb ber iturs ber Starf tief blieb,
ba tourbe bie Tlufmerffamfeit auf bie 3ufammenarbeit mit
ben amerifamfeßen Stffsfomitees gefenft, auf bie Organi»
fationstätigfeit ber Ouäferfomitees, auf Dteugrünbungen, wie
bie fißtoei3erifeße „Mensa academica", in fieipjig einen biß
Itgen Difdß für Stubenten, ober bie gfeidjbenannte „Mensa
academica" ber Stiß Sobßoufe in Serlin, unb, oßne baß
TIgra, „Stilroaufeeßetm" ober Daoos nergeffen' tourben, auf
einige neueingeriißtete Seime naße ber Scßwei3ergren3e,
mefeße bebürftige, oon Srantßeit, namentfidj...? immer rote»
ber... Dußerfufofe Bebroßte ttinber aufnaßmen unb bie
oon ber Scßroet3. aus mit ^ufcBußnaßrungsmittefn oerforgt
würben. Tluf biefe TBetfe würbe bie Safutanot umgangen

me Im Ceîîin (Jlcir'a). Die höbe und fre e Cage gewährt im Winter.reichliche
Beionnung und im Sommer frifche Cuft.

unb bie gefammefte TJtenge an Siffsmittefn rationeller an»
gemenbet als auf Sißtoeiserboben, too Dransportfoften ufto.
in oafutaßoßem ©elbe 3U Be3aßlen waren.

Daß bie Süfe anfangs einem Dropf-en auf -einen Beißen
Stein gfitß, fann man fitß oßne weiteres fag-en, wenn man
bebenft, baß allein in £etp3ig bie 3aß! ber unterernäßrten
3inber 20,000 betrug, toooon nur toenige Sunberte ins
Tlusfanb gefeßidt toerben tonnten. Tiber bie TBenigen toirften
auf bie ©eßfiebenen, in Tlpatßie oerfunfenen, an ber feefifißen
©rfcßöpfung immer tiefer finfenben befebenb, fobafb bie

Speifung ißrerfeits auf bie Sungernben eiu3Utoirfen begann.

u 2Bie tragiftß bie Situation mar, in welcher bie Silfs»
fommiffiott 3U arbeiten Batte, 3eigt bie TIrt ber Tlusroaßf,
naeß roeftßer beoollma^tigte Tiefte oon je 1000 bebroßten
unb bebürftigen 5linbertt feroeilen etroa ein 3eßntef 3U be=

3ei(ßnert Batten. Die Unheilbaren mußte man überßaupt
ausftßließen. 33on ben übrigen würben bewußt bie 3n=
teffigenten beooraugt.

Die Sßirfung ber Silfstätigfeit ift, wie betont, niißt
ab3ummeffen. Sßenn biefe Uebergangsaeit Daufenbe oon
Opfern weniger forbert, wenn wir an ben ©egenfäßen ber
©efeflftßaff nidjt 3erfÄeIfen, bann banfen wir es jenem ©eifte,
ber bewußt bem Saß entgeg-enmirft. Tlocß- ift feine 3eit in
feiner SBeife oorüber. 3m ©egenteil: Seine TIrbeit Bat
erft begonnen. 3ßir, bie ©rben bes Krieges unb biefes
©eiftes, ber bett Stieg fdßuf unb im ilrieg notßi größer
tourbe, muffen bem 33öfen entreißen, was wir fönnem. TBir
finb bie ßebenben, naeß benen ber gute ©eift ruft.

Unb id), möcßte in ben 9tuf einftimmen: „Vivos voco!"

6ine 6ruppe von loiedcrpcrgeftelltcn Kindern kurz uor ibrer Rückkehr aus dem
Ceffin in die Beirnat.

Steuer ^rii^fing.
SSnn Sort SKoret.

TBacßi ift bie Sßeft bursßs Sicßt geroorbeit
Unb ftrebt bem fcßönften fieben gu,
Die 33ögef fliegen alfer Orten,
So roanb're, junges Set3, autß bu!

Soff icß ben Sogelflug eueß beuten? —
©s Beißt: „Sinaus in fyelb unb Sain!'-
Sinaus! bie Staiengfoden läuten
Uns all' ben fißönen grüßfing ein.

____
Tßacß- ift bie TB eft burdßs £icßt geroorben
TIus bunfefm Draum unb träger 9tuß',
Unb ro-ebt unb ftrebt an allen Orten
Dem neuen ©eifterfrüßling jm
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kinder, welches für die Transportorgani-
sationen sorgte, und schließlich die zuerst
erwähnte Kommission, welche sich im Ja-
nuar bildete.

Vom Januar an rollten Ziemlich re-
gelmäßig die Ablösungszüge mit den in
den deutschen HauvtstädteN ausgewähl-
ten Kindern zur Erholung über unsere
Grenzen: Von Leipzig, von München her
und verteilten sich ins flache Land oder
fuhren nach Davos, Agra, Melide, Grin-
delwald und anderwärts hin in die
Heime. Im Januar waren es beispiels-
weise 700, die neu ankamen. Damals
befanden sich ihrer 800 in Davos, in
und bei Locarno drei Heime mit etwa
120. in Morcote, Melano und Agra
200, in Stein (Toggenburg), in dem
von Deutschamerikanern unterhaltenen
Heim „Milwaukee" 40.

Es leuchtet ein, daß der Einfluß,
welchen die Unterbringung gefährdeter Lines äer àcsimgshci
Kinder, die Zuversicht, daß die viel
heilungsfähizern jungen Tuberkulösen
sicher gerettet würden, auf jede betreffende Mutter
draußen im Reich, auf jeden Familienvater nicht nur in
bezug auf deren eigene Gesundheit wohltätig wirkte,
sondern auch in bezug auf ihren politischen und moralischen
Pessimismus

„Die leuchtenden Augen der Kinder und der Eltern,
denen sie ein neues Zutrauen zum Laben und zur Mensch-
lichkeit einflößen, werden die Spender belohnen. Es gibt
keine bessere Waffe sowohl gegen das körperliche Elend als
gegen die um sich fressende Seuche der Verzweiflung und
des Menschenhasses, als solch ein lichtes, von wiedergewon-
nener Fröhlichkeit erfülltes Kinderheim in dm Schweizer
Bergen." So sagt ein Bericht, vom Januar 1320.

AIs im Laufe der Monate die schweizerische Bevöl-
kerung ein wenig müde wurde, und die Zahl der offenen
Freiplätze zurückging, als auch die Organisation der Spei-
sung Fortschritte machte, die Mittel aber nicht mehr reich-
kicher fließen wollten und der Kurs der Mark tief blieb,
da wurde die Aufmerksamkeit auf die Zusammenarbeit mit
den amerikanischen Hilfskomitees gelenkt, auf die Organi-
sationstätigkeit der Quäkerkomitees, auf Neugründungen, wie
die schweizerische .Mensa acaclemica", in Leipzig einen bil-
ligen Tisch für Studenten, oder die gleichbenannte ,Mensa
acaclemica" der Miß Hobhouse in Berlin, und, ohne daß
Agra, „Milwaukeeheim" oder Davos vergessen' wurden, auf
einige neueingerichtete Heime nahe der Schweizergrenze,
welche bedürftige, von Krankheit, namentlich.. „ immer wie-
der... Tuberkulose bedrohte Kinder aufnahmen und die
von der Schweiz aus mit Zuschußnahrungsmitteln versorgt
wurden. Auf diese Weise wurde die Valutanot umgangen

me im dessin (Asm), vie hohe u°U fre e Lage gewährt im wiMer.reichliche
kelonnung unä im Sommer frische Lust.

und die gesammelte Menge an Hilfsmitteln rationeller an-
gewendet als auf Schweizerboden, wo Transportkosten usw.
in valutahohem Gelde zu bezahlen waren.

Daß die Hilfe anfangs einem Tropfen auf einen heißen
Stein glich, kann man sich ohne weiteres sagen, wenn man
bedenkt, daß allein in Leipzig die Zahl der unterernährten
Kinder 20,000 betrug, wovon nur wenige Hunderte ins
Ausland geschickt werden konnten. Aber die Wenigen wirkten
auf die Gebliebenen, in Apathie versunkenen, an der seelischen

Erschöpfung immer tiefer sinkenden belebend, sobald die
Speisung ihrerseits auf die Hungernden einzuwirken begann.

Wie tragisch die Situation war, in welcher die Hilfs-
kommission zu arbeiten hatte, zeigt die Art der Auswahl,
nach welcher bevollmächtigte Aerzte von je 1000 bedrohten
und bedürftigen Kindern jeweilen etwa ein Zehntel zu be-
zeichnen hatten. Die Unheilbaren mußte man überhaupt
ausschließen. Von den übrigen wurden bewußt die In-
telligenten bevorzugt.

Die Wirkung der Hilsstätigkeit ist, wie betont, nicht
abzummessen. Wenn diese Uebergangszeit Tausende von
Opfern weniger fordert, wenn wir an den Gegensätzen der
Gesellschaft nicht zerschellen, dann danken wir es jenem Geiste,
der bewußt dem Haß entgegenwirkt. Noch ist seine Zeit in
keiner Weise vorüber. Im Gegenteil: Seine Arbeit hat
erst begonnen. Wir, die Erben des Krieges und dieses
Geistes, der den Krieg schuf und im Krieg noch größer
wurde, müssen dem Bösen entreißen, was mir können. Wir
sind die Lebenden, nach denen der gute Geist ruft.

Und ich möchte in den Ruf einstimmen: „Vivos voco!"

kine Sruppe von wìecîerhèrgesteiltcn Màrn Kur? vor ihrer Nückkehr aus 6em
Lêssin in à Heimat.

Neuer Frühling.
Von Karl Morel.

Wach ist die Welt durchs Licht geworden
Und strebt dem schönsten Leben zu,
Die Vögel fliegen aller Orten,
So wand're, junges Herz, auch du!

Soll ich den Vogelflug euch deuten? —
Es heißt: „Hinaus in Feld und Hain!"
Hinaus! die Maienglocken läuten
Uns all' den schönen Frühling ein. ^Wach ist die Welt durchs Licht geworden
Aus dunkelm Traum und träger Ruh',
Und webt und strebt an allen Orten
Dem neuen Geisterfrühling zu.
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